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Philipp Möller (1. Vorsitzender) 

 

Kreationismus an Schulen 

 

 

Sehr geehrte Schulleiter/innen, Lehrer/innen, Erzieher/innen, Eltern und Schüler/innen, 

 

in dieser E-Mail wenden wir uns mit einem schwierigen und sehr wichtigen Thema an Sie:  

Kreationismus, also bibeltreuer Schöpfungsglaube, in Berliner Klassenzimmern. 

Vor dem Hintergrund kreationistischer Unterrichtsmaterialien, die im letzten Schuljahr an einer 

Berliner Grundschule entdeckt wurden, möchten wir Sie dazu ermutigen – unabhängig von Ihrer 

persönlichen Weltanschauung – ein besonderes Augenmerk darauf zu richten, ob der 

Religionsunterricht an Ihrer Schule dem Berliner Schulgesetz entspricht. Denn: auch dieser soll „den 

pädagogischen und fachlichen Maßstäben gerecht (werden), die an den allgemeinen Unterricht 

gestellt werden“ (Berliner Schulgesetz § 3). Außerdem soll Kindern in Schulen ein „Höchstmaß an 

Urteilskraft, gründliches Wissen und Können“ vermittelt werden (Berliner Schulgesetz § 1).  

Die Behauptung, eine unsichtbare Supermacht Namens „Gott“ habe das Universum, die Erde und die 

Menschen in sechs Tagen erschaffen, steht nicht nur im Widerspruch zu Erkenntnissen über den 

Menschen und seine Umwelt sondern auch zu den im Berliner Schulgesetz genannten fachlichen 

Maßstäben, die in anderen Fächern eingehalten und gelehrt werden. Der bibeltreue 

Schöpfungsglaube, mit dem sich ein Großteil der in Deutschland lebenden Gläubigen nicht 

identifiziert, hat auch hierzulande eine sehr treue Anhängerschaft. Sogenannte „Kreationisten“ 

gehen unter anderem davon aus, dass die Erde vor frühestens 10.000 Jahren erschaffen wurde – also 

ungefähr zu dem Zeitpunkt, als die Mesopotamier bereits das erste Bier brauten. Auch die 

überholten und pädagogisch äußerst problematischen Geschichten von Hölle, Teufel und anderen 

Grausamkeiten werden sensiblen Kinderhirnen hier ungefiltert vermittelt. Und während die 

„moderne Theologie“ behauptet, lange über das Bildnis des bärtigen Mannes auf einer Wolke hinweg 

zu sein, gibt es immer noch Schulen, an denen genau dieses Bild als Wahrheit statt als Glaube 

unterrichtet wird.  

Die Evolutionären Humanisten Berlin-Brandenburg, die sich vor Ort für Humanismus und Aufklärung 

einsetzen, sprechen sich entschieden dagegen aus, dass christlich-fundamentalistische Strömungen 

Zugriff auf staatlichen Religionsunterricht erhalten, um unwissenden Kindern dort ihre religiösen 

Irrlehren als Wahrheit zu verkaufen. Schülerinnen und Schüler sollten unseres Erachtens durchaus 

über Religionen informiert und aufgeklärt werden – sie aber religiöser Indoktrination auszusetzen, 

stellt unseres Erachtens das Gegenteil von Bildung dar und nimmt Kindern unter Umständen das 

Grundrecht auf ein religionsfreies Leben. Als Verantwortliche, Mitwirkende, Betroffene und 

Beteiligte des Schulalltages können Sie dabei helfen, Kinder vor dieser staatlich finanzierten 

Indoktrination zu schützen. 

 



Was können Sie tun? 

� Sprechen Sie mit den Religionslehrer/innen an Ihrer Schule. Auch wenn Fragen nach der 

Weltanschauung ein sensibles Thema sind: es geht dabei um die Bildung unserer nächsten 

Generation, vielleicht sogar Ihrer eigenen Kinder! 

� Überprüfen Sie die Religionsräume an Ihrer Schule – wenn möglich – auf kreationstische 

Schlagworte wie „Spannungsfeld zwischen Schöpfung und Evolution“, „Zufall?“, 

„Wissenschaftsglaube“, „Intelligent Design“, usw… 

� Überprüfen Sie die Arbeitsmaterialien des Religionsunterrichts anhand der Frage „Wird religiöser 

Glaube als Glaube oder als Wahrheit vermittelt?“  

� Halten Sie Ausschau nach Gruppierungen wie dem „Missionswerk Werner Heukelbach“ dem 

Verlag „Wort und Wissen“, oder dem „Kohl-Verlag“. 

� Seien Sie aufmerksam für entsprechende Aussagen von Kindern („Aber meine Reli-Lehrerin hat 

gesagt…“) 

� Melden Sie Verstöße gegen das Schulgesetz umgehend der Schulleitung oder der Schulbehörde! 

 

Wir hoffen, dass wir Sie mit unserem Hinweis für dieses heikle Thema sensibilisieren konnten. Denn: 

Schulen spielen in einem säkularen, demokratischen Staat eine zentrale Rolle für eine offene, freie 

und tolerante Gesellschaft. Schulen sollten demnach geschützt werden vor intoleranten und 

irrationalen Heilslehren. 

Bei Rückfragen oder Beratungsbedarf stehen wir Ihnen gerne zur Verfügung. 

 

Mit freundlichen Grüßen,  

Philipp Möller 
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1. Vorsitzender der Evolutionären Humanisten Berlin-Brandenburg e.V. (i.G.), 

Regionalgruppe im Förderkreis der Giordano Bruno Stiftung 

p.moeller@giordano-bruno-stiftung.org 

www.gbsbb.de 

www.giordano-bruno-stiftung.de 



Pressemitteilung 

Kreationismus an staatlichen Schulen ist kein ausschließlich US-Amerikanisches Problem. Auch an 

deutschen Schulen wird Kindern die Schöpfungslehre der Bibel als unumstößliche Wahrheit vermittelt 

– lange bevor Evolution im Unterricht auftaucht. Die Evolutionären Humanisten Berlin-Brandenburg 

(EHBB e.V.) rufen nun dazu auf,  ein besonderes Augenmerk auf kreationistische Tendenzen des 

staatlichen Religionsunterrichts zu haben. 

An einer staatlichen Berliner Grundschule wurden im letzten Schuljahr kreationistische Dokumente 

an Schüler/innen des evangelischen Religionsunterrichts ausgehändigt. Es handelt sich dabei u.a. um 

verschiedene Broschüren des „Missionswerk Werner Heukelbach“, in denen die aus der Bibel 

bekannte Schöpfungsgeschichte als absolute Wahrheit und Evolution als unbelegte Theorie 

dargestellt wird.  

Der Verein ruft nun in einem Schreiben an sämtliche Berliner Schulen und verantwortliche Gremien 

dazu auf, „ein besonderes Augenmerk darauf zu richten, ob der Religionsunterricht an Ihrer Schule 

dem Berliner Schulgesetz entspricht.“ 

Zur Begründung gibt der Vorstand des Vereins an, dass „Schulen in einem säkularen, 

demokratischen Staat eine zentrale Rolle spielen für eine offene, freie und tolerante 

Gesellschaft.“ Demnach sollten sie „geschützt werden vor intoleranten und irrationalen 

Heilslehren“, damit „Kindern … das Grundrecht auf ein religionsfreies Leben“ gewährt wird. 

„Die Behauptung, eine unsichtbare Supermacht Namens ‚Gott‘ habe das Universum, die Erde 

und die Menschen in sechs Tagen erschaffen, steht nicht nur im Widerspruch zu 

Erkenntnissen über den Menschen und seine Umwelt sondern auch zu den im Berliner 

Schulgesetz genannten fachlichen Maßstäben, die in anderen Fächern eingehalten und 

gelehrt werden.“ heißt es in dem Schreiben weiter.  

 

Zur Information:  

Die Evolutionären Humanisten Berlin-Brandenburg e.V. (i.G.) verbreiten und fördern einen modernen 

evolutionären Humanismus auf konsequent säkularer Grundlage. Der Verein ist dem Zweck und den 

Zielen der Giordano Bruno Stiftung verpflichtet. Die Entflechtung von Staat und Kirche steht dabei im 

Vordergrund.    www.gbsbb.de 

Die Giordano Bruno Stiftung (Stiftung zur Förderung des evolutionären Humanismus) ist eine 

Denkfabrik für Humanismus und Aufklärung, der zahlreiche bekannte Wissenschaftler, Philosophen 

und Künstler angehören. Die Stiftung sammelt neuste Erkenntnisse der Geistes-, Sozial- und 

Naturwissenschaften, um ihre Bedeutung für das humanistische Anliegen eines "friedlichen und 

gleichberechtigten Zusammenlebens der Menschen im Diesseits" herauszuarbeiten.  

    www.giordano-bruno-stiftung.de 






